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Der deutsche Aushau.
(‘Sott unjerm Berliner Vertreter. )

„ Im deutschen Volk wohnt eine bemerkenswert.
Energie. Das Ausland kennt die Zährgkert der den»
chen Kanileute , es weiß , mit welcher Ausdauer sre rn
Nemden Ländern ihre Ziele oerfolgten und wre ie. uu-
'ttstiitzt von der gediegenen deutschen Produktion , aUr«
As dem Felde schlugen. Man begann den deutsche..
Kaufmann zu fürchten, und so kam die AwalttM , die
England mit zum Feinde Deutschlands machte, ^ a is
>n Beispiel. Von unserer Dtplomatte können wer nmu
!<>gen, daß sich hier auch deutsche Energre bemerkbar
pachte. Zu einem Diplomaten gehört rncht Energtc.
ändern mehr politisches Können. Er nlttsi nrchr oi-ie-
S«mt sein, nicht mit dem Kops durch die Wand wol-
len. sondern biegsam, geschmeidig m leder La^ fernen
Vorteil suchen. Das liegt den Deutschen Nich. ./ste sind
Aufrecht, wenig Salonhelden . Deshalb vertagte unsere
Diplomatie. Freilich auch aus anderen Gründen, denn
bie alte Schule sandte nicht rmmer die geeigneten Man

auf verantwortungsvolle Posten . Aber rn D ûts
and selbst zeigte sich das deutsche Taleut m setmr gan
stn Größe. Leider kam mit dem schlieyUchen . .usanr
Anbruch auch ein Zusammenbruch der Energie, we un
^°lke lebte. Unter ungeheuren Schwierigkeiten t da-
deutsche Volk' nun am Wiederaufbau. Es chhlt sich stau
«enug dazu, traut sich zu, die großen Lasten ne v \
auserlegt wurden, zu tragen, glaubt, Deutschland au-»
St  Zeit der Not hcraussührenZ» könnerrzu  neuem
Errsschwung. In alten Kreisen und Schichten regen
!lch pie Kräsle, wird das Selbstbewutztsein großer,
wächst die Unternehmungslust. Nachdeiii glücklich dik
Wir des schädigenden, zersetzenden Schrebertums über-
Kunden ist. nachdem wieder dte Persönlichkeit (lelttMH
tthält. der Einzelmensch in Erscheinung trüttst  es be-
Ireislich. wenn in allen Schichten und Kreisen de r
Wertschätzunggewinnt , der mrt Tatttast >ich durchzu^
letzen versteht: Wiederausbaui
, Es hat (man braucht nur um sich zu schauen) tat-
schlich im deutschen Volle die Notwendigkeit des )luv
d»ues und damit die Notwendigkeit zur Arbeit sich durchs
gesetzt. Man pflegt heute nrcht mehr über dt« Teuerung
le schwer zu klagen, sondern versucht, sich mit ihr ab»
Wnden . Man sucht sich eine feste ö» schaffen,
dureinzusinden in den Kreis derer , dre thre Lebensaus-
Dbx darin sehen, in gesunder Weise atts gesundem Bo-

«in« gesicherte Eristen , »u finden . Kaülrercke ß »»«

Samstsg 6 ^ nlr

werten neue Wege und viele Hände regen sich in Jo
Ueberteugung , daß nicht Faulenzerei , sondern tätiges
Mitwirken an der großen Ausgabe des Wiederaufbau - ,
eines Deutschen würdig ist. Wir sind im Wrederausbam
Und ein gesunder Optimismus wird uns helfen. Viele
Hindernisse häufen sich, aber di? alte deutsche Oncrgte
wird sie überwinden , denn sie ist im Wachsen.

Moralpredigten können da - deutsehe Volk nrcht aus¬
wärts führen . Wir müssen es begreifen lernen , es lag
wirklich Grund vor für die große Depression, sur dre
Zersetzung und den moralischen Zusammenbruch . Der
Krieg hat nicht nur in Deutsehland so gewütet , sondern
auch in anderen Ländern . Wir wurden nur starker ge¬
troffen, weil wir die Unterliegenden waren . Wer wertz,
ob ein anderes Volk, so zusammengebrochui , i in
schnell wieder ausgerafft hatte wre das deutsche. Es wird
nicht mehr lange dauern , daß trotz, aller Not , trotz al-
ler Lasten sich im Innern Deutschlands vre Gesundung
überall bemerkbar macht. _

Telefon Nr. 69. 35 . Jahrgang

Um Oberschlesten.
Rückzugs Komödie.

In mehreren Meldungen der „Deutschen Allgemei¬
nen Zeitung “ aus Oppeln  wird der polnische . Nucl-
zug aus Oüerschlesien als eine K o m ö d i e bezeichnet.
Nachrichten über die Bildung polnischer Banden hmter
den Linien der alliierten Truppen «rasen rmmer zahl-
reicher ein . Tagsüber hielten sich die Banden tu den
Wäldern verstellt ruhig ; nachts überftelen sie dre Hau¬
ser der Deutschgestnnten, verschleppten die deutschen Be¬
wohner , plünderten und raubten . In den Wäldern um
G l e i w i tz wimmele -es von schwerbewaffneten Insur¬
genten . In den Kreisen Rybnik  und R a t r b o t
hätten die Insurgenten wieder in emer ganzen Reih«
von Ortschaften die Gewalt an sich gerissen. Dte deut¬
sche Bevölkerung fliehe in Massen westwärts . Dre ubei
die polnische Grenze gegangenen Jnsurgentenverband«
ständen — regulär znsammengcfaßt — hinter der Greu-
ze und hielten dort militärische Uebungen ab . Die rm
Ausstandsgebiet zurüllgebliebenen Insurgenten und Hal,
lersoldaten seien nur bis zum 17- Stttt beurlaubt , be¬
zögen auch ihre Löhnung weiter . Gs ser chnen ausge¬
geben worden , sich für einen baldigen Ruf bereitzuhal¬
ten. Alle Anzeichen deuteten aus einen drohenden vrer-
ten Aufstand hin , der am 10. Juli durch einen General-
streik eingelettel werden solle. . .. .

Ron dem L erauSiLuß  der deuticke«

Parteien , ver u« « elsettr des Generals H o f e r tagte,
wurde festgestellt, daß durch dre P ölen kemc dem Ab¬
kommen entsprechende Räumung ersolgte . Dre ^ nsur-
zentenbehörden arbeiteten Weiler . >->« KletN-8iandan un
greise Natibor , sei die O r t s W e h r aus I n , u r -
z enten  gebildet worden. Der Zw olferausschutz machte
weiter daraus aufmerksam, daß aus de t>t s che tSeit«
ver Selbstschutz  bei der Entwaffnung und Aufl0-
sung sich strikte an die Vorschriften der Jnterallnert « ,
Kommission halte.

Teilungspläne.
„United Telegraph “ meldet aus London , daß dl«

Lösung der »berschlesischeu Fraae in kürzester Zett er-
folge und zwar dergestalt , daß der größte Teil des In-
oustriegebiets mit Kattowitz, Ko  tu B ^ *>“ *. **
und Beuthen  zusammen mit den größten Teile«
von T a r n o w i tz und V l e ß - u V o l e « fallen »
oas Industriegebiet von G t e t w t tz m-d t n d e n -
bürg Deutschland  zugesprocheu tverdc . In ' o'.ge
Ausfalles finanzieller Krastwellen durch den Verlust
eines großen Teils des Industrie -Gebietes Oberiwiesi-
ens , sott Deutschland von einem entsprechenden « -atz der
Reparationsleistungen befreit werden , dre von Voten
übernommen werden . Die Garantien dafür werden durch
eine von Seiten der Alliierten eingesetztes industrielles
als auch sinanziellcs Kontrollrecht über das an Polen
abzutretende Industriegebiet erholten . Die Sankti¬
onen am Rhein  sollen ausgehoben wer-
v e n. wenn die Eniwasfnungsalüon sich erfolgreicher er-
weise. Die „Vofftsche Zutuns “ erfährt eme andere LS-
sung aus Paris : Die neue sranzc-nsche Lmre setzt sich
(m wesentlichen aus der zweften Ssorzalinre , dre ? ut-
o e n b u r g, Königs Hütte  und die Stadt Kat-
t o w i tz auf deutscher Seite beläßt , zusammen.

Liebe erweckt Liebe.
Original -Roman von H . Courths -Mahler.

ö. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Meist blickten seine Augen scharf und kühl. Sie

lunkelien wie geschliffener Stahl . Wenn er erregt war
und sahen kühn und zusaffend ins Leben zugleich auch
scharf abwägend . Niemand wußte , daß diese Augen
ln seltenen Stunden auch weich und zärtlich blmen
konnten — nur seine Mutter wußte das — und die ver¬
riet eS niemanden , denn sie stand seinen ietzlgen Gesell-
l'baftskreisen fern und kam mit keinem dreser eleganten
'̂ienlchen zusammen.

Hans Ritter war der Sohn eine« schlichten Hand-
Werkers, der seinem Beruf zum Opfer slei. alS fem
Sohn zehn Jahre alt war . Die Mutter hatte dann ür
h-b selbst «nd ihr einziges Kind Brot schaffen müssen
>md sich redlich gemüht , daß Hans die Nealschule, auf
dir sein Vater ihn geschickt hatte , weiter besuchen konnte,
schwer war eS ihr manchmal geworden , aber ste batte
£ durchgesetzt, weil es des Gatten «nd deŝ Sohnes
Wunsch gewesen war . Sie war eine schlichte -?rau , be-
wß sedoch einen bewundernswerten Opfermut und ein
Elches Herz, das sie über ihre enge Sphäre hinaushob.

Nachdem Hans dann die Realschule mit vorzüglichen
Zeugnissen verlassen hatte , kam er zu einem kleinen
Bankier in die Lehre. Dieser erkannte bald dte hervor-
sagende Begabung des jungen Mannes und verschaffte
>h». nach beendeter Lehrzeit eine gute Stellung m einem
englischen Bankhause . In dieser Stellung vermochte er
seinem Chef durch kühnes Erfassen des Augenblrcks emen
«roßen Dienst zu erweisen , wodurch derselbe vor dem
Verlust einer großen Summe bewahrt bfteb . Man be-
sorderte ihn und zahlte ihm eine Gratiftkation von 2000
Pfund . Diese Sutnme war der Grundstein zu setnem
wtzigcn Vermögen . Nach einigen Fahren wurde ihm
°>n führender Posten an einer großen deutschen Bank
ungeboten Er lehrte rurück und nahm diese Stellung
»N.

Sein Vermögen vermehrte sich durch rmges,
sichtiges Handeln . Sein großer Fleiß , seine emmente
Tüchtigkeit, brachten ihn schließlich als Direktor an dre

^ ^^ Dann " kaufte" er eines Tages , als er zum Besuch
seiner Mutter wieder einmal in seiner Vaterstadt weilte,
ein grobes , weites Wiesengelande für brlttges Geld
Kurze Zeit darauf wurde dieses Gelände , in dem Hans
Ritter fast sein ganzes erworbenes Vermögen angelegt
hatte , zu industriellen Zwecken gebraucht . Hans Ritter
verkaufte eS — fast für den zehnsachen Prers — und
war ein reicher Mann geworden.

Seine Stellung als Bankdirektor gab er nun auf.
er wollte frei sein für großzügiges Wirken und Schaf-
sen, wozu ihm in seiner emporblühenden Vaterstadt Ge-
leaenheit geboten wurde . Die wenigsten Menschen wuß.
ten. daß er in dieser Stadt seine Laufbahn begonnen
hatte . Sein Lehrmeister, der alte Bankier . War längst
gestorben „ nd sonst erkannten ihn wenig Menschen wie-
der . Er sprach auch nie von ferner Vergangenhett.

Man hatte ihn in den Anfsichtsrat verschiedener Ge-
sellschaften gewählt und trotz semer noch jungen Jahre
war er schon eine einflußreiche Persönlichkeit . Niemand
fragte ihn , aus welchen Kreisen er stammle , alle Türen
standen ihm offen.

Er war auswärts gestiegen mit einer zähen Be-
harrlichkeit, mit einer unentwegten . Zielsicherheit. Nrcht
einnral hatte er dabei das Gefühl des Schwrndels ge-
habt . Je höher er stieg, desto -sicherer wurde fern B ich
Von Stufe zu Stufe war er gesttegen mrt kühnen festen
Schritten . Er hatte etwas von ernem unwtderstehltchen
Eroberer an sich. '

Und nun stand er auf emer Hohe, wie sie nur we-
nig Menschen zu erreichen beschteden fft, die aus der
Niederung kommen. ^ ^

Neben seiner genialen Begabung , seinem klugen,
scharfen Blick und seiner beispiellosen Schaffenskraft war
ihm auch das Glück dienstbar gewesen, ohne das er

! wobt kaum io »veit aekontmen Ware.

Amerika urw Deutschland.
Die „Deutsche Allgemeine Zeitung “ erfährt über die

viplomatischen Beziehungen zwischen Amerika u . Deutsch¬
land , der bisherige Kommissar , Dresel,  werde weiter
als Geschäftsträger in Berlin bleiben . In Deutschiand
würde man das durchaus begrüben . Deutschiand wür-
oe sich dann auch duech einenGeschäftsträgiftjFn Washing¬
ton vertreten lassen, die Botschafter werden spater er¬
nannt werden . Als Legat für den Berliner Posten gei-
te, wie in den letzten Tagen nämlich gemuiniaßt wür¬
ze, in erster Linie David I a y m e Hill,  der be-
tamtte Historiker und Divlomat . der sich vor kurzem m

«Huchs genau. Und dieses Bewußt-
ietn yaire um auch davor behütet , sich selbst zu uber-
hcben in eitler Siegerfrcude . Er pochte utcht aus seme
Erkolae wie es oft Menschen tun , die aus sich heraus

Ä am «in» i n - » * •». wj
rttar sich seines Wertes wohl bewußt wie zeder recht«
Mann , er prahlte aber nicht mit seinen Erfolgen.

Hans Ritter bewohnte jetzt eine sehr schöne, w ihrer
Einfachheit vornehm wirkende Villa , dte er sich hatte
bauen lassen. Dieser Villa eine Herrm zu geben, war
sein Wunsch, aber bisher hatte er die rechte noch nicht

»aß ' die Hofrätin Schlüter fiir ihre Töchter auf seine
Hand̂ spekulierte, wußte er nicht. Er wurde von vielen
Müttern und heiratsfähigen Töchtern mit begehrlichen
Blicken betrachtet; es gab viele junge Damen , die gern
Herrin in Villa Ritter geworden wären.

Lorchen und Bärbchen flogen im Tanz dahin —-
und Hans Ritter verließ den Saal.

Am Ausgang desselben , der zu den Nebenzimmern
führte streifte eine schlanke, weißgetteivete Madchenge-
statt an ihm vorüber Fecilitas Wendland.

Fhr duftiges Spitzen kleid verfing sich in einer ab-
siebenden Klammer des schönen Brillantringes , den Hans
Ritter als einzigen Schmuck trug . Ein seines Spitzen-
fädcken blieb in der goldenen Klammer hangen und fes¬
selte die beiden Menschen einen Augenblick aneinander.

Mit einer Entschuldigung löste Hans Ritter behüt-
sain das zarte Gewebe aus der Gefangenschaft und sah
bittend in die brautlen , sonnig leuchtenden Madchew-
äugen.

Ein Lächeln huschte um den Mund der jungen Dame.
„Es hat nichts zu jagen , Herr Ritter , ich bin ohne

Schaden davotigelommen , wie ich jeho. übrigen
hätte ich selbst aus »Nein Kleid achten muffen, sagte sie
freundlich.

(Fortsetzung folgt .)

JL



rnturmmn «AtzeyMen hat und nach der Schweiz wer-
tergeretst ch. Er war Gesandter m Bern und Haa§ u.
»»» 1S08—11 Botschafter in Berlin . Wer deutscherseits
rSL^ L Posten m Washington in Frage kommen soll,

sich rur Zeit noch nicht sagen. .Chicago Tribüne-
neldet ans » e w . f) o r I; Die Frage der Zurück; ie-
»ung der Okkupackonstruppen wird sehr wichtig werden
wenn H a r d i n g nicht sofort die Zurückztehnngsordre
unterzeichnet. Der Präsident wünscht aber die Truppen
m Europa im Einvernehmen mit der Regierung zu hal¬
ten. Der Präsident hat erklärt, daß die Vereinigten
Staaten an der Bezahlung der deutschen Schuldsumme
interessiert seren und daß die Truppen während der Aus-
stlhrung de» Vertrages noch am Rhein verblei-
9. e ” f # !A en - Nach Ansicht Hardings sollen die Ver-
nnigten Staaten mit der Belastung der Truppen in

^men anderen Zweck verfolgen, als ihnen die
«usfuhrung des Vertrages zu überlassen. Der Senat
dllligte nach Ansicht des Blattes di« Entscheidung desPräsidenten. u

Letzte Nachrichten.
Natherm « zum Wiederaufbau.

m*  2 \u 1 % 5- Juli . Der Hamburger Ausschuß
s»r de, Anfban der deutschen Wirtschaft hatte die Ve^
£ **?* der Presse anläßlich der Tagung des Reichsver.
bandes der deutschen Presse zu einem Gesellschaftsabend,
an dem die Stützen der Hambnraer Beüörden und de«
Hamburger Handels teilnahmen, nach dem Park-Lotei
m Flotbercher-Chaussee eingeladen.

Dieser Gesellschaftsabend hat dadurch seine beson-
dere Bedeutung als Wiederaufbauminister Walter R a.
t h e n a u eine großangelegte Rede hielt. Er führte u.
a. folgendes aus : Das Problem des Wiederaufbaus
I« nur ein Ausschnitt aus dem großen europäischen
Problem, dem Problem, das nicht gelöst werden könne
durch Mittel der Politik, auch nicht von einzelnen Mäch¬
ten oder Regierungen, sondern von den Völkern selbst
und der Machterkenntnis. (Sehr richtig!) Es handele
sich darum den Kontinent wieder herzustellen. Die Lö-
,ung des Problems wird darin bestehen, daß erkannt
wird dre enge Verflochtenheit und Verbundenheit der
europäischen Nationen, daß erkannt wird die freiwilli-
ge oder unfreiwillige Schicksalseinheit eines ganzen Kon
tments, und daß jene Konsequenzen mit Nachdruck ge¬
zogen werden, die Zeit und Rot erfordern. Der Ge-
neralgläubiger der Welt ist Amerika, der Generalschuld.

.^ Deutschland und zwischen ihnen eingeschaltet sind
sämtliche Nationen gleichzeitig als Schuldner und Gläu-
biger, jeder dem anderen verpflichtet und verbunden.
(Sehr richtig!) Weiterhin aber sind die Länder ver-
flochten durch die Entwertung ihrer Geldmittel. Nicht
nn einziges Land mit Ausnahme der großen östlichen
Staaten ist verschont geblieben von dieser wirtschoftli
chen Erkrankung während der Kriegszeit und der Nach
kriegszeit. Innerhalb der Geldsysteme besteht ein Sy-
stem kommunizierender Röhren, welches nicht duldet, daß
oer. eine sich erholt, wenn der andere leidet. (Sehr rich-
tlg!) Sodann sind die Staaten miteinander verknüpsl
ourch den Begriff des Wiederaufbaus. Diese Verhält-
nlsse ichweißen die Nationen zusammen zu einer Inte¬
ressen- und Notgemeinschaft; denn der Wiederausbau des
emen Landes kann nicht bestehen, wenn der Wiederauf¬
bau des anderen Landes nicht gelingt. Vor allem aber
und die Länder und Völker unseres Kontinents verbun¬
den durch den bleiernen Himmel einer Krise, die von
Anfang bis Untergang über ihnen hängt. Wenn wir
vrese Ueberstcht der Gebundenheit vor uns vorüberzie-
yen lassen, so sollten wir glauben, daß keine Minute
des europäischen und des Weltlebens verloren ginge, in
der nicht die Sachverständigen und Kenner des Wirt¬
schaftslebens der Welt Zusammentreffen, sich begegnen
und von stüh bis spät beraten, wie diese Krankheit zu
Hecken sei. (Sehr richtig!) Geschieht das ? Wenig ist
davon zu sehen. Roch immer herrscht der Gedanke, es
könne der eine gedeihen, wenn andere verderben. (Sehr
richtig!) Es ist zu begreifen, daß ein tiefer Abscheu ge¬
gen den Krieg in den Seelen aller Menschen und einer
ganzen Welt sich einwurzelt. Wir Deutsche teilen die
tiefe Sehnsucht nach Frieden und dauerndem Frieden.
Dennoch können wir psychologisch begreifen, daß der
Gedaitke der Sicherheit heute die Oeffentlichkeit außer
halb Deutschlands stärker bewegt als der Gedanke wirt-
schastlicher Notwendigkeiten. Dre wahre Sicherheit der
Nationen und die wahre Sicherheit des Weltfriedens
aber beruhen nicht aus individualistischer Grundlage, sie
beruhen auf dem Gefühl dex Verflochtenheit sämtlicher
Glieder der Welt zu einem Ganzen. So hat sich in
ve« meisten Geistern unter denjenigen Nationen, mit
denen wir sin Kriege lebten, der Gedanke festgesetzt, es
könne ein Goldstrom entspringen, gestaut und gesangen
werden, der, von Deutschland ausgehend, alle anderen
zur Gesundung führt. Ich lasse es ungeprüft, ob ein
Goldstrom, der von einem Lande ausgeht, der Welt zu.
gute kommen würde. (Sehr gut!) Aber zweifellos wird
ein solcher Goldstrom kaum entstehen. Wir Deutsche sind
verpflichtet, durch unsere Unterschrift und durch die Ehre
unseres Namens, den wir unter die Verträge setzten.Diesen Verhältnissen haben wir ins Auae ru n-tn

Wirtschaft zu konzentrieren. Aver vas kann mckft ttn In¬
teresse der Weltwirtschaft sein, oaß ein Staat von de,
Größe und Wirtschaftskraft Deutschlands zu einer wew
selnden Politik verurteilt wird, daß darüber in ven aus
einander folgenden Regierungen total verschiedene Prin¬
zipien vertreten werden. — Die einzige Funklion, du
der Index restlos erfüllt, ist die, daß er unsere Zah
lungsmengen vergrößert, doch er ist nicht das Mittel,
das unseren Gegenkontrahenlenund den mit uns tei-
denden Völkern nützen kann. Es ist das Verdienst bei
französischen Staatsmänner , daß sie diese Wirkung er
kannten. Trotzden, sind gerade in Frantreich die Ten
denzen sehr lebendig, die daraus yinzielen: Laßt nur
den Goldstrom kommen. Er wird alles Hecken. Es ist
em Verdienst, wenn im Gegensatz zu mancher Regung
der öffentlichen Meinung erkannt wurde, daß es nicht
Goldsiröme sind, die von Deutschland ausgehen, son
dein, oaß nur die deutsche Arbeitsleistung zur Wieder
Herstellung dienen kann, insbesondere zur Wiederhersteilung Frankreichs.

Die Engländer in Oberschlesien.
L o n d o n, 6. Juli . Der Oppelner Korrespondeni

der „Times- betont, daß es notwendig sei, die briti-
schen Truppen nicht etwa bei der ersten Gelegenheit aus
Ober,chle,ren zurückzuziehen, nachdem die Autorität der
Interalliierten Kommission eben erst mit englischer Hil-
fe wieder hergestellt worden sei.

Die irisch-englische Verständigung.
London,  6 . Juli . Sir James C r a i g, de,

gestern abend nach London abreiste. lehnte jede Aeuße-
rung über die Dubliner Konferenz ab. Vor seiner Ab¬
reise von Belfast hielt Craig eine Rede, in der rr u
a. sagte, er trete mit Festigkeit für alles ein, was Ul¬
ster gewonnen habe. Die Bevölkerung könne sich «ul
ihn und seine Mitarbeiter in der RegienlNg verlassen.

L o u d o n, 6. Juli . General S m u t s stattete ae-
stern nachmittag mehreren Sinnfeiner-Führern , daruiie,
auch de Valera, Besuche ab. Der politische Mitarber-
ter des Daily Chronicle bestätigt, daß der Besuch des
General Smuts bei den Sinnfeinerführern nicht im Aus-
trag der Regierung, sondern auf Veranlassung einige,Perionlichkeiten erfolge. "

Die neuen Steuern.
Das Reichskabinett hat die Beratungen über die

Tteuerfragen abgeschlossen.  Der Reichskanzler
wrrd mr Reparatronsausschuß des Reichswirtschastsra.

voraussichtlich auch in der Vollsitzung des
Reichstages über die Finanzlage des Reiches und das
Steuer- und Reparationsprogramm sprechen. Die „Voss.
DS -̂ Wckl dazu wissen, daß sich der Gesamtbetrag, der
jährlich durch bestehende, erweiterte oder neue Steuern
ausgebracht werden soll, auf etwa 80 Milliarden Pa-
pwnnack belaufen werde. Diese Summe solle etwa zur
Halste durch direkte, zur anderen Hälfte durch indirekteSteuern auraebracbt werden.

Deutscher Reichstag.

Diesen Verhältnissen haben wir ins Auge zu sehen.
Aber ins Auge gesehen mutz ihnen auch werden seitens
unserer Gegenkontrahenten. (Sehr gut!) Zweifellos ge¬
schah das , zweifellos faßte man im Augenblick, wo wir
die Londoner Verhandlungen erreichten, die Tatsache
ins Auge, daß Deutschland, wenn es seinen Verpflich¬
tungen nachkommt, gewaltige Warenmengen aus die
Märfte. werfen muß. Zweifellos spürte man Bedenken,
was geschehen würde, wenn die Märkte der Erde mii
solchen Waren in diesem Umfang belastet würden. So
fand man den Weg, der diesem Strom einen Damm
entgegenseften sollte, man erfand den Index.  Der In¬
dex hat mehrere Funktionen. Er soll einerseits sein ein
Wahrzeichen der deutsche» Entwicklung im Sinne einer
Besserung. Diese Eigenschaft hat der Index nicht ir,
hervorragendem Maße. Die zweite Funktion war os
«enkundig die, daß er das Dumping ausschließe, o. h.
das Ausströmen der Waren auf die Märkte der Welt
hemmen sollte. Auch in dieser Beziehung kann er seine
Aufgabe nicht erfüllen. Die Nebenwirkung hat der In¬
dex außerdem, daß er bei jeder der auseinanderfolgen¬
den deutschen Regierungen Zweifel auslösen muß da¬
rüber, ob es wünschenswert sei, die Ein- und Ausfuhr
iu  steigern, oder sich mehr und mehr aus die Binnen-

Nach wenigen Tagen soll der Reichstaa in di«
Sommerserien gehen. Die meisten Abgeordneten haben
bereits die Sommerferien angetreten. Das Haus ist s«
leer, daß nicht viel mehr als ein Dützen« Abgeordnet«
im Plenum zu zählen sind. Infolgedessen war es selbst,
verständlich nicht möglich, wichtige Abstimmungen vor-
zunehmen. In dieseni Augenblick wäre sofort von eine»
Seite die Bcschlußunsähigkeit des Hauses hervorgehoben
worden. Eine Interpellation der bürgerlichen Parteien
über die Regelung des Lehrltngswesens
im Handwerk soll in der vorgeschriebenen Frist beant¬
wortet werden. Der Gesetzentwurf über die Rechtsver-
hältnisse über die ehemaligen elsaß - lothringi-
schen Beamten  und eine entsprechende Besoldungs-
ordnuirg gab man an den Hauptausschutz. Das Gesetz
über die Abwicklung von Kriegsgesellschaften und Knegs.
organisationen wurde ohne Aussprache in 2. und 3.
Lesung angenommen sowie das Gesetz über den Ueber-
gang der Wasserstraßen  von den Ländern aus
das Reich. Hierbei gelangte eine Euijchiießung zur
Annahme, in der die baldige Bildung des Reichswas-
serstraßenbeirales und der Bezirkswassersiratzen-Beilät«
gefordert wird . Man nahm sodann die dritte Lesung
ves Militär - Altrentner - Gesetzes  vor,
setzte aber vorsichtshalber, wie oben angedeulet, die Ab-
sttmmullg aus . Sodann beschäftigte man sich mit "Rach-
trägen zuni Reichs Haushalt  und zunächst mit
M a r i n e fr a g e n, wobei auch der Reichswehrmini¬
ster zu einer kurzen Erklärung das Wort nahm. Hier-
aus entspann sich eine längere Debatte, da die Unad-
hängigen nicht nur die Existenz der Kriegsmarine be>
kämpften, sondern auch andere Ausgaben, die der Eta,
für die Kriegsmarine eingesetzt ha>. Der Nachlrag»-
Etat wurde gegen die Stimmen der Soüalisten ange¬
nommen. Es folgte der R a chr r a g s . E i a t des
Auswärtigen Amtes.  Hierzu wurde eine En,-
schließung angenommen, wonach in den Haushalt sür
1922 Mittel für die Repräsentation des Auswärtigen
Amtes durch die leitenden Beamten eingestellt werden
sollen. Eine weitere Ausschußentschließung forderte die
Umgestaltung der Reichszentrale sür Heimatdienst, der
ein parlamentarischer Beirat zugesellt werden soll. Hier
platzten die Meinungen wieder auseinander. Obwohl
das Haus leer war , entspann sich eine lebhafte Debatte,
die länger als eine Stunde andauerte. Redner samt-
ttcher Parteien nahmen das Wort dazu.

beinahe übliche Mast hinausstrebt. Die Karfreitag
rKvn im ersten Aktz. B. stellt die Massenszenen»
„Madame Dubarry glatt in den Schatten. Man
durch keinerlei Stilroheiten wie leider in Silmftil*

der Jllussion gerissen, den Mall
Architekt und Mustker hat der Spielleiter Otto Ripp-
verpflichtet, um dem Besucher etwas ganz Formvoll-'
detes vorzuführen Ein Mcnschenaufgebot von B
10000 Mltwirkenden erlaubt Entfaltung von Voll'
szenen, von leidenschaftlicher Bewegtheit. Besolde-
d,e stimmungsvollenGestalten der Geistlichkeit, sind s»
st-h °a°in schon eine Sehenswürdigkeit. Wenn uB
raujchender Mustk und tönendem GlockengeläutsW
Prozession über den Platz zieht, kann man in Stimm»»
geruten und sich in die blühende Stadt versetzt glaube"
M in Florenz ist ein Film, der für die Leistung
der deutschen Filmkunst beredtes Zeugnis ablegt u»°
den deutschen Filmmarkt musterhaft aufd. international-'
Markte vertreten wird. P,D
s -~ ^ l^ bbeschädigtenfrage. Der Reichsbund-
Kriegsbeschädigten, Kriegshinterbliebenen und Krieg!
terlnehmer Kreisleitung Wiesbaden) hält am Sonnta!
£.en b‘ femc  3 diesjährige Kreiskonferenz'
Hochherma. M. ab. Herr Sekretär Steindorf o»'
VersorgungsamtWiesbaden ist als Referent qewonn-«
und wird er emen Vortrag halten über die Grundidee'
der englijchen Versorgung der Hinterbliebenen im VA
^elch zu der Versorgung der Hinterbliebenen nach
Relchsversorgungsgesetz 1920. Es wäre zu wünsche»
wenn ein Massenbesuch zustande käme, da es sich
ein sehr interessantes und lehrreiches Thema Handel'
Die Konferenz beginnt vormittags um 10 Uhr in H-^
heima. M.. Gasthaus„Frankfurter Hof".
™ " H°"bwirtschaftliche Neuheiten. Das soll ei»-
Reuheit fern. werden viele unserer Leserinnen ga»!
erstaunt fragen. Ist es nicht vielmehr ein guter all-'
Bekannter, dieses Waschmittel, das wir während
ßanjen Kriegszeit so schmerzlich vermisiten? Ja»b»'

°l ne  bab das andere falsch ist. Erschein
doch Peistl von Henkel erst seit kurzem wieder im Ha»
del und zwar wieder in Friedensqualität mit 8Ol'
Fettgehalt, so .daß Seifenzusatz nicht nötig. Wie #
bem Kriege wird Persil in seiner heutigen, der eis
so geschätzten Friedensqualität völlig gleichkomm-ndf
Zusammensetzung sich die Gunst unserer Leserinnen ebes'
rasch wieder ernngen, wie es diese vor dem Kriege
o hohem Masse besessen hat. Wäscht es doch oh»'
Arbeitskraft, ohne Zusatz von Seife und Soda das
einfaches Kochen die Wäsche rein und blendend va4
?erle,ht ihr dabei guten frischen Geruch, wirkt starkb--
inftzterend und deshalb auch für Kinder- und Kranfl»'
wasche ganz besonders zu empfehlen. ^

«uäervereln, S08 E. D. Flörsheim. An, Sonnt»»
den 4. September veranstaltet der Verein in Flörsh'̂
eine interne Regatta. Alle Freunde d.s Rudelip̂ '̂
werden von dieser Voraussage gerne Kenntnis neym»»
und der Verein wird bemüht sein, die Veranstoltu»'
gewohnter Weise durchzuführen. Auf Grund der letzte
Erfolge muss es von besonderem Interesse sein, die Flö̂ '.
hotttlAf SPuSnvAM _ _ fitf « . Pf ; ' L 1 'VJ - - ^ W | V | | VV » V| I | OI, *vlV | | v fvtll v &v ili * '

heimer Ruderer gegen erstklassige Konkurrenz im
zu sehen und dlllfte einem jeden schon jetzt empföhle"
fern, sich diese Veranstaltung nicht entgehen zu lasses

Lokales und von Nah und Fern
Flörsheim, den 9. Juli 1921.

l Bestandene Prüfung. Der Lehrling Josef Dehn,
von hier, Erabenstratze, bestand gestern vor der Prü¬
fungskommission in Höchst die Gesellenprüfung als
Spengler und Installateur mit der Rote „Gut". Wir
gratulieren und wünschen dem jungen Gesellen viel
Glück auf seinem Lebenswege'

— Gesangverein Liederkranz. Das Eartenkonzert
des Gesangvereins Liederkranz findet nicht, wie bereits
bekanntgegeben, im Juli, sondern am 7. August im
Taunus statt.

— Maingold-Lichtspiele. „Pest in Florenz". Ein
Prunk- und Prachtfilm, in fabelhafter Ausstattung und
Ausmachung, der noch über das in letzter Zeit schon

Huchstond.
Ehr glaabt villeicht ess wer vom Huchwasser oo"

verm Johr. odder von 82 odder 88 odder sugar oo»
1799, wu Heid dess Schildche im „Engel" noch häns
Na. ick mone de Huchstond, wu de Rikela Disser uff*
Huchsaalbohn oom Sunndag gemaachd Hot. 23 3»̂
lss" eerscht alt und 27 Meter in die Hieh. Dess ^
ebbes gonz onnersch, wie mir Buwe als in de <5dr
getarnt hunn. De llhrsohn hott uns als on de Qu»''
bohm hiewe helfe, als emol horre uns hinne ene^
gepetzd un do sein mer besser enuff kumme. Paa war»
debei die hunn e bissi besser torne kenne, wie die onner»'
Die meerschte hunn nix fertig gebroocht. wie de « orz^
boom und de Kniewell. E runner sein merr loo»"
kumme, awwer nit enuff. Weil mer grab von de Buo"
fern, will ich aach emol ebbes vezehle. wie er emol
de Schul gefragt Hot, wievill, dass6 mol 8 iss. un
hat de Josebb gesahd. der wu grad dro wa.: „6
mol b —, ei dess waass jo noch koon Monn!"
man erre debei, die wus gewitzt harre. No do wa^
merr jo noch Buwe un harre noch gelernt. Awer rn»"
23 Johr 27 Meter in de Hieh enn Huchstond mâ "'
dess ,ss doche bisst onnerscht. Die Torner sohn:
fern grad die beste Johrn!" Ich glawes jetzt. U""
die wus geseh hun. glawes aach. 3 mol harrenC
maachd. Ma mehnt grad. ehr det sanft gar nix schaff'
als wie torne. su schee horre oess fertig gebroochd.
ferr was ? - ferr nix. Abphottegraphiert hob e""
ooner, un von de Bilder will er aach koon Rewwa-»
hau. Err gibd en de „Freie": Die harre aach oo>'"
gesunge, datz mersch do htwwe gehehrt hod. En Blumw"'
strautz horre krieht. enn ritzerure. E schee Meedche
uffen gewadd un do hod ooner gesahd: „Rikela—
dem Blimje Waffer!" Die himmeloille Leit, wu ^
hinne gestonne hunn un die oille Kinner, die HU"?
sich mich gefreit, wie de Disser selbst. Die warn MV'
datz nrx basseert iss un daffes geseh harre. Beim Sow'
ennweihe hunn jo aach die„Freie" de Vogel abgeschoff^
Wer hedd dess »erm Krieg geglabt. datz die RuU'"
mol fu weit kehmde. Wonn se noor ooniger weĥ '
dess war vill besser. Wonn de Fridderich Stolze no«
lewe deht un dess geseh un gehehrt hä>d, do Wgesahd:

»Die Flerschemer sein nid ohne,
Do drunne mechd ich wohne,
Drum will mersch nid in de Kopp eneu,
Wie konn merr nor nid von Flerschem seu!"

Tn Aagezeige.
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Unser Saison - Ausverkauf
geht weiter I

Was wir biefenzeigt der grosse Erfolg.Beachten Sie unsere Auslagen!

Oberhemd -Blusen
aus gestreiftem Zephir . . .

Kleider -Röcke
aus weissem RJps . . . .

Oberhemd -Blusen
aus weissem Voile .

Unter -Röcke
aus gut gestr . Zephir -Stollen

Röcke
aus guten Stoffen engl . Art .

Jacken -KIeider
aus melierten Stoffen.

Voll-Voile-Kleider
m. reich . Stickerei weih und farbig .

Reinwoll . Kaming -Plissee -Röcke
marineblau und schwarz.

Seidene Blusen
mit reicher Stickerei.

Uebergangsmäntel
aus guten Stoffen engl . Art . . . .

Neueste Seiden -Crep-Kleider
jugendliche Formen.

Benützen Sie die Vormittags
stunden zu Ihren EinkäufenI

jetzt

jetzt

Voll-Voile-Blusen
mit reicher Stickerei.

Waschblusen
mit gesticktem Jabot.

Kleider -Röcke
aus gut . schwarz u. weiss kar . Stoff

Morgen -Jacken aus geblümt, und geslr
Batist und färb . Krepon

Unter -Taillen
mit Handstickerei und Bandgarnierung .

Reinwollene Jackenkleider
in marineblau.

Seid . Strickjacken,
alle Farben.

Imprägnierte Regenmäntel
aus prima Covercoat . . . .

Frotte -Kleider
in allen Farben mit Stickerei

Schwarze Alpaka -Mäntel
Seidene lange Kleider
Seidene Morgenkleider

japanisch gemustert

jetzt

39.-

m

169,

Reinwollene Kammgarn -Röcke
marineblau und schwarz.

Plisee -Röcke
aus guten karierten Stoffen . . . .

Morgen -Kleider
aus gestr . und geblümten Batisten

Voii-Voile Kleider
weiss und farbig mit reicher Stickerei

Dirndl-Kleider
mit Samtband und Spitzengarn . . .

Voll Voile Blusen
mit Jabot und Handfilet

Neueste seidene Straflenkleider
Neueste seidene Trikotkleider

mit Stickerei . . .

Reinwollene Kammgarn -Kleider
ganz auf Seide mit Tressen -Garnierung

Neueste gestrickte Wollkleider
Imprägnierte Seiden -Mäntel
Imprägnierte Woll Mäntel
Waschkleider

mit reicher Handstickerei , in weit
und farbig.

jetzt

jetzt

275.
Unser Vorrat JA  delle bestehend aus Kostümen , Mäntel n, Str assen - u. Abendkleidern , Binsen , Röckeu etc .,

um vollständig damit zu räumen , WU " jetzt zu fabelhaft billigen Preisen . —

Sommer-Blusen 12.“
Kostüm-Röcke 15._
Sommer-Kleider 49 ._

Schloss
Wiesbaden 32 Langgasse 32 Wiesbaden

Größtes Spezialhaus für Damenkonfektion.

Seiden Trikot Kleider . 195.-
Ueberzieh -Blusen zn

reine Wolle vJ 7
Strick -Jacken

reine Wolle . . . . 1ykJ .—

Amtliches.
Aelmimtzm.

| Bei der Einwohnerschaft ist eine irrige Meinung
fber die Arbeitszeit im Bäckergewerbe verbreitet . Laut
?ichsgesetzlicher Verordnung ist jede Nacht - und Sonn-
"hsarbeit im Bäckergewerbe verboten.
. Bäcker-Zwangsinnung des Landkr . Wiesbaden.

»rilMtiniiita.
v Die Interalliierte Rheinlandkommission hat auf Grund
^ Verordnung Nr . 3 Artikel 13, und der Verordnung

13 für die besetzten rheinischen Gebiete verboten:
v 1 das Buch „Und was der Feind uns angetan " ,
98  Buch „vom Raubfrieden " von Zobeltitz in Berlin,

2 das in Berlin erscheinende Witzblatt „Ulk" vom
Juni bis 19. September d. Zs.

-3 . das in Stuttgart erscheinende illustrierte Blatt
^Ler wahre Jakob " vom 20 . Juni bis 19. September

Js .,
. 4. die Filme „Die Flucht der Fremdenlegronäre " und

^ie schwarze Schmach " .
, Personen , die fich etwa mit dem Verkauf und Ver-
M der Bücher , Druckschriften und dem Film , befassen,
Men die gegen Übertretung der Verordnungen der
^veinlandkommission festgesetzten Strafen zu gewärtigen,
k Die Polizeioerwaltungen und Ortspolizeibehörden

8 Kreises ersuche ich um ortsübliche Bekanntgabe.
Wiesbaden , den 4. Juli 192 l.

Der Landrat.

Wird veröffentlicht.
Flörsheim , den 7. Juli 1921.

Die Polizei -Verwaltung:
_ Der B ürgermeister : Lauck.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

°""tag. 7 Uhr Frühmesse 8' ,, Uhr Schulmesse 0*/2 Uhr Hochamt
. nachm. 2 Uhr Christenlehre und Andacht.

"U'ag b Uhr 2. Seelenamt für Kath . Rühl . 6»/» Uhr S .-A für
Maria Schwab und Sohn Peter.

»rtag 6 Uhr hl . M. für Barnabas Detig und f f Angehörige
(Schwesternhaus ) .

Evangelischer Gottesdienst.
Sossntag, den 10. Juli 1921.

s _  Beginn des Gottesdienstes 2 Uhr.

» Vereins-Nachrichten
"^ verein 1999. Sonntag vormittag 9 Uhr Training der 1.

und 2. Mannschaft . Es ist Pflicht sämtlicher Spieler voll-S Uin Spielerkleidung zu erscheinen. Unentschuldigtesen der Spieler wird bestraft.
" l  Jünglingsverein . Sonntag 4 Uhr Versammlung.

Kath . Eesellenoerein . Sonntag 8 Uhr Versammlung mit Bortrag.
Hum MusikgesellschastLyra . Dienstag Abend 8ftz Uhr Musik¬

stunde bei Gastwir < Adam Becker.
Gesangverein Bolksliederbund . Die Singstunden finden von jetzt

ab bis zu unserem Konzert jeden  Dienstag und Donners¬
tag Abend um 8>/g Uhr statt. Die Sänger werden gebeten,
pünktlich und vollzählig zu erscheinen.

Turnverein von 1861. Nächsten Samstag Abend 8.30 Uhr Ver¬
sammlung im Karthäuser Hof. Wichtige Tagesordnung.
Sonntag Mittag 1 Uhr Photographieren des Vereins an
der Riedschule. Vereinsmusik und aktive Turner ziehen
weiße Hosen und Turnrock an, alle anderen Mitglieder
Civil -Anzug. Sonntag , 10. Juli Frauenvorturnerstunde aus
dem hiesigen Turnplatz . Beginn vormittags 10 Uhr. —
Sonntag , den 10. Juli vormittags 9 Uhr Schwimmstunde
in Okriftel.

Rudergesellschaft 1321 E . V. Samstag Abend 8 Uhr Mitglieder-
Versammlung im Stammlokal (Fr . Weilbacher) woselbst
die Mitgliedskarten verausgabt werden . Ferner werden» die Herren Vertreter der bei unserem Fest mitwirken-

ereine höfl. eingeladen , zwecks Festlegung der Reihen-
_folge des Festprogramms ._

G
G
SH
SH
SH
SH
SH

«Karfbäuser-fiof«
Sonntag,  den 10. Juli 1921

findet ab 4 Uhr nachmittags

grosses

garienkonzertu. ganz
statt.

Zum Ausschank gelangt ein vorzügliches
Friedensbier aus eigener Brauerei sowie ^
Wein und Apfelwein . Ebenso wird Speise - ^

Eis verabfolgt.

Es ladet höfischst ein

P. J. Kart»aas ttltv.

Ißäbel-Uerkauf.
Am Montag vormittag 11 Uhr

läßt Herr Bingenheimer von Wicker im Gasthaus zum
Hirsch verschiedene Möbelstücke

Stühle. KletiinMnk, Bett, Ofen
und dergleichen mehr versteigern.

Flörsheim , den 9. Juli 1921.
Der Ortsgerichtsoorsteher : Lauck, Bürgermeister.

Maingold -Lichtspiele
— Sängerheim —

Sonntag Abend 8.30 Uhr

Der Decla -Kolossal -Film

Perl in flsrrnr
In 7 Kapitel von Fritz Lang . 10000 Mitwirkende.
Fabelhafte Aufmachung. — Regie : Otto Rippert

„Der fielratsaffe“
Lustspiel in 2 Akten. — Zum Todlachen.

Klavier - und Violinbegleitung.

Direktion : Duchmann

ßemn-Soltlen 30.- mark
Damen*$ol)ien 24.« mark

Neuanfertigung. — vorschuhen . — Mandern.
Bus bestem Hernieder. — fachmännische Bedienung.
Schub-Reparatur,Wiesbaden.Miiemist 12

Empfehle mich imWeih-ü. Bunt-
SMm

Hohlsaumnähen , sowie
Anfertigen sämtlicher
:— : Stickereien . :— :

Frau A. Dreisbach Wwe.
Flörsheim , Grabenstr . 11.

AslienZie
als Landmann , kl. Geschäftsmann
Ihre Tageseinnahmen , Schmuck,
Wertgegenstände , Dokumente usw.
wirklichgeheim,Feuer-,diebessicher
unterbringen , dann kaufen Sie un¬
seren vorzügl. geeigneten Wand-Kulseusihrank
für 1250 Akk. Schreiben Sie
Ihre Adresse unter Aufschrift
„Kassenschrank" noch heute an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung und

Sie erhalten Vertreterbesuch.
Ein guterhaltener

Herd
ist zu verkaufen.

Titi,
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Kameradschafti-oi • « Wfcker §
Sonntag , den 10. Zuli findet in Wirker im Saal¬

bau „Zur schönen Aussicht " eine große

tfawz-Belusiigimg
bei gutbesetztem Streich -Orchester statt . $

Um freundl . Zuspruch bitten M
Vke Kameradeni-o>. G

Beginn 3 Uhr . Schluß 12 Uhr . &

/Mitteldeutsche Creditbank
Depositenkasse uud Wechselstube

Höchst am Main, : : Kaiserstrasse 2.

1«°HaseÄ 9 Jungen
zu verkaufen. Näheres im Verlag.

Ein Paar

neue rolbr. Schuhe
Nr . 41 . zu verkaufen. Näheres >m Verlag.

3  Ferkel
abgewöhnt , 4 Wochen alt , hat abzugeben

Bürgermeister Kahl , Massenheim.

Min « Glucke
mit 8 jungen Kücken

zu verkaufen . _ Näheres im Verlag.

Annahme von Depositengeldern (Spareinlagen ) geg . Reckuuugsbftcher

— .— - ---- Eröffnung laufender Rechnungen. ' . . ...I_ —

An - und Verkauf , Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.

Stahlkammer , Vermietung einzelner Fächer . ( Safes . )

Ausführung aller bankgeschäftlicheu Transaktionen.

Verschwiegene und gewissenhafte Erledigung aller Anfragen

uud Umsätze.

i

Ji.
Denn  criten»  wfacht e*
wundervoll , »weiten»
schont und erhält es die
WSsdte. und dritten»
•pari es Arbeit. Seife und

Kohlen.

PERSIL
Ist da * beste selbsttätige
Waschmittel!

Überall erhältlich
nur ln Original - Padeuna

niemals lose.

Alleinige Hersteller:
HENKEL ‘Sl  CIE.

DÜSSELDORF.

Hetten
sehr preiswert.

Strengste Reellität , == === beste Qualitäten,
Hundertfache  Auswahl.

Photographisches Atelier
Samson &Co .,Mainz
Grosse Bleiche 28 */io gegenüber dem neuen Brunnen

empfiehlt sich in allen modernen PHOTO¬

GRAPHISCHEN ARBEITEN , AUF¬

NAHMEN und VERGRÖSSERUNGEN

zu billigsten Preisen . VEREINE , CON-

FIRMANDEN und COMMUNIKANTEN

erhalten Ermässigung,

SAMSON 8c CO.
| Atelier ersten Ranges j|
nur MAIN Z -— - ---. - Grosse Bleiche

Bestellungen auf Drucksachen
sowie Inseraten -Annahme

für die

„Eddersheimer Zeitung“

Andr . Jost
Bahnhofstrasse

bei

und Johann Becker
Fisehergasse

in Eddersheim

Metallbetten mit la . Patenmalr.
480 , 375 , 325 . 205 , 235 —

Kinderbetten 475 , 425 , 390 , 260,
230 , 195 bis 130 . —

Seegras - Matratzen
425 , 375 , 300 , 225 , ( 25 . -

Woll - Matratzen
485 . 425 , 285.

Kapok -Matratzen
975 , 875 , 725 , 600 .—

Kusshaar - Matratzen
1675 , 1550 , 1450 , 1150 .—

Deckbett , prima weisse Daunen-
Fiillung 535 . —

Deckbett , la . Daunenfüllung 425 .—
Deckbett , sehr gute Daunen-

1'fillung 365 .—
Deckbett , >a. Halbdaunenfüllung 315 —
Kissen 190 , 135 , 115 , 95 , 65 —
Dattnen - Decken feinste Spezial¬

arbeit 1150 , 1075 , 975 —
Stepp - Decken beste weisse Schlaf¬

wollfüllung , la Satin 025 —
Steppdecken 495 , 425 , 350 , 295.
Wolldecken äusserst preiswert.

Bettfedern und Daunen
beste , doppelt gereinigte Qualitäten , ganz besonders füllkräftig.

Pfund 115 .— , 90 — , 75 . - - , 60 — , 50 — , 45 . — , 30 . — , 24 — , 14 .-- , 8
in 20 verschiedenen Sorten.

BuchdahlBetten-
Spezial &aus.

Wiesbaden , Bärenstrasse 4.

V

$ai$oitau$wkauf
in ftcrren -Kieidutid
Meine großen Vorräte in

Qualitätsware stelle ich um schnelle
Ränmung zu erzielen , für einige Tage

zu erheblich ermäßigten Preisen zum Verkauf.
Die bedeut . Preisermähigrmge « v . teilweise

30 PROZENT 30
und mehr , bieten sowohl für den jetzigen , als
auch für den Herbst - und Winterdedaif eine

außergewöhnlich günstige Kaufgelegenheit.

Bruno Wsndl
WIESBADEN ’.— i kirchgasse 56

Mtn der SugetiO
kehre«wieder

bei Gebrauch der echten
„Wotanol "-Pillen Das Prä¬
parat beruht auf Wissenschaft!.
Grundlage . Gegen Nerven¬
schwäche. Ihre Arbeitskraft
wird verjüngt , daher kann der
Erfolg in ihrem Berufsleben
nicht ausbleiben . Original«
packg. Mk. 25 .— frko. verfchl.
gegen Nachnahme.

bewährtes Mittel geg . Rheuma
Gicht ufw . Mk. 18.— franko
gegen Nachnahme.

Richtig angewandt —
immer Erfolg.

D .Ad .Meyer,Hamburg 20
Tarpenbeckstr. C 68

Allein vcrkauf ^für Flörsheim am M***.
Drogerie Schmitt . Pernsprechc '*

Cognac wird auch lose abgs

* Asthma •
kann geheilt werden . Sprechftu^
in Frankfurt a. M ., Savignym-
80 2 . Tr . jeden Freitag u. &> nt
obenb von 10— 1 Uhr
Dr. mtd. Ulbert*
Spezialarzt . Berlin S . W —>

Monta § nvu« .

Staribezh
prämiierte Mettiode.

In kurzer Zelt eine schöne

i
&uchftihrting >, Stenograph

"aftohioenschr. Proso. gratf*

Gander , Mainz
Schillerslrasse 48.

Ĉ ie Annahmestelle für SchA
^Reparaturen von Zean
jahr , Hochheim a. M „ befi»^
sich in der Fahrrad - u. Zigarre
Handlung von Franz ftnBtth ""
Erabenstrasze 23. ..

s
Jede sparsame Hausfrau

kauft ihre Strümpfe gut und billig beim

Sfrumpf-Ubllfl, Mainz
0r. Eiumeraiisirasse io.

Lacke und Oelfarbed
in bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergestellt . Leinöl
Fuhbodenöl , Kreide 1» Qualität , Bolus , ffiips , sämtliche Erd-

Aitneralfarben , Ehemische Buntfarben

Farbenhaus Sckmitt,

„glörsleimer ZeiliW" MW ^

Jas ZWrierte Malt

ftönbioz« laben lei §einrid Mail , ßnrtlnuferftr. i>
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